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Ursen MsMllWe MWe
Von Axel Halb ach .

In wenigen Wochen sind es drei Jahre her , daß die na¬
tionalsozialistische Bewegung durch die Machtübernahme
vom 30 . Januar 1933 die alleinige und alleinverantwort¬
liche Schicksalsgestalterin von Volk und Reich geworden ist .
Seit jenem Tage , an welchem sie die Führung des Staates
und darüber hinaus auf allen ihm irgendwie zugeordne-
tm Lebensgebieten übernahm , war sie ernsthaft bemüht,
die von ihr in den vorausgegangenen Jahren schwerer äuße¬
rer Bedrückung verkündeten Grundsätze rein und unver¬
fälscht in die Wirklichkeit umzusetzen. So braucht sie heute
ebensowenig wie zu irgendeinem Zeitpunkte während der
vergangenen drei Jahre eine Rechenschaft zu scheuen . Ihre
Rechenschaft sind die großen , in der Welt bis heute einzig¬
artig dastehenden Leistungen auf den verschiedensten Gebie¬
ten unseres national - völkischen Lebens , die selbst eine uns
mehr feindlich als freundlich gegenüberstehende Welt zur
Bewunderung und Anerkennung zwingen .

Gerade ein Rückblick auf das nunmehr zu Ende gehende
dritte Jahr des neuen Reiches veranschaulicht den gewalti¬
gen Fortschritt , den wir gegenüber dem vorhergehenden
Jahre mit Stolz verzeichnen dürfen und der, in Zahlen
ausgedrückt, statistisch immer nur einen kleinen Bruchteil
der wirklichen Größe und des wirklichen Umfanges darzu¬
stellen vermag . Völlig falsch wäre es aber und würde der
von der nationalsozialistischen Bewegung selbst sich gesteckten
Zielsetzung , nicht zuletzt auch den wiederholten eindeutigen

Weltbild (Hegei M.
Reichsstatthalter Sauckel .

Erklärungen des Führers auf das entschiedenste widerspre¬
chen, wollte man in diesen von niemandem zu bestreitenden
Erfolgen bereits die endgültige Sicherung unserer national¬
völkischen Zukunft erblicken. So groß und so bewunderns¬
wert alle die Erfolge und Leistungen im einzelnen sein mö¬
gen , sie werden erst dann ihre Dauerhaftigkeit und Sicher¬
heit finden , wenn es uns gelingt , den heute noch immer ernst
gefährdeten Fortbestand unseres Volkes in biologischer Hin¬
sicht stcherzuftellen.

Leider gehen auch heute noch ungezählte unserer Volks-
angehörigen an der Tatsache achtlos vorüber , daß wir seit
einer Reihe von Jahrzehnten ein sterbendes Volk geworden
sind . Wenn auch seit der Machtübernahme durch die natio¬
nalsozialistische Partei eine Anzahl von Maßnahmen zur
lleberwindung dieser Gefahr ergriffen wurde , die durch¬
aus erfreuliche Erfolge aufzuweisen hatten , so ist sie, deren
Ursachen einzig und allein in dem starken Geburtenrück¬
gang liegen , keineswegs gebannt . Die Sicherung unseres
biologischen Fortbestandes hängt ausschließlich von der Be¬
seitigung des Geburtenrückganges ab. Das einzige Mittel ,
dieser Abwärtsentwicklung unserer Bevölkerungsbewegung
wirksam zu steuern — das kam gerade bei der kürzlich statt¬
gefundenen Tagung des Reichsbundes der Kinderreichen in
Weimar sinnfällig zum Ausdruck — ist das Entstehen und
die tatkräftige Förderung möglichst vieler erbgesunder Voll¬
familien, das heißt solcher Familien , in. denen mindestens
vier lebenskräftige Kinder geboren werden . Denn nur diese
Kinderzahl reicht für unsere biologische Erhaltung aus .

Wenn erst vor wenigen Tagen die Organisation , die in
der heute noch immer viel vernachlässigten bevölkerungspoli¬
tischen Aufklärungsarbeit ihre vordringliche Aufgabe sieht
und diese Aufgabe durch das praktische Beispiel ihrer Mit¬

glieder verstärkt , der Reichsbund der Kinderreichen, wie
schon erwähnt , in Weimar seine erste große öffentliche Kund¬
gebung abhielt , so mag auch darin ebenso wie in der von
höchster amtlicher Stelle angekündigten wirksamen Unter¬
stützung ein erster bedeutsamer Schritt in dieser Richtung
liegen . Denn alle gesetzgeberischen Maßnahmen , und seien
sie noch so vorbildlich, werden über den Rahmen bestimmter
kleinerer Teilerfolge nicht hinausgehen , wenn es nicht ge¬
lingt , unser Volk selbst von der Notwendigkeit eigenverant¬
wortlichen Handelns und dem Ernst unserer gegenwärtigen
volksbiologischen Lage zu überzeugen.

Eine weitere Förderung wird diese außerordentlich
schwierige und mühevolle Kleinarbeit durch die ebenfalls
erst vor wenigen Tagen erlassene Reichsärzteordnung fin¬
den, durch die der Aerzteschaft zum ersten Male in dieser
Form auch öffentliche Aufgaben übertragen werden und
durch die sie in ihrer Gesamtheit verpflichtet wird , zum
Wähle von Volk und Reich für die Erhaltung und Hebung
der Gesundheit, des Erbgutes und der Rasse unseres Volkes
zu wirken.

Kraft durch Freude
Zusammenkunft der DAF .-Amtsleiter in Hirschberg.

Hirschberg, 18. Dezember.
Die Schulungsburg der NSDAP , in Hirschberg im Rie¬

sengebirge beherbergt seit Sonnabend Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley mit seinem engsten Mitarbeiterkreis . Die
Zusammenkunft der Mitglieder der Reichsorganisationslei¬
tung und Reichsleitung der Deutschen Arbeitsfront diente
auch der Förderung der persönlichen Fühlungnahme und der
Erweiterung des Gesichtskreisedes einzelnen für die Schön¬
heiten der deutschen Heimat . Denn aus dieser Kenntnis
heraus allein ist es möglich, die großen Gedanken der
„ Kraft durch Freude " -Reisen durchzuführen und den schaf¬
fenden Deutschen die Heimat zu erschließen.

Mit kameradschaftlichem Zusammensein und gemein¬
samen Ausflügen und Wanderungen vergingen die ersten
beiden Tage . Am Montag fand eine Fahrt nach Josephi -
nenhütte statt, wo sich Dr . Ley durch persönliche Aussprache
mit den Arbeitern von der schweren und doch so kunstvollen
Arbeit der Glasbläser überzeugte . Im Museum der Jo -
sephinenhütte besichtigten die Teilnehmer die wertvolle
Sammlung , die die Entwicklung der Glasbläserei zeigt.
Hier war inzwischen auch Gauleiter und Oberpräsident Jo¬
seph Wagner zu der Gesellschaftgestoßen, um an der weite¬
ren Fahrt teilzunehmen .

Ein großer bunter Abend der NS . -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " im Hirschberger Kunst- und Vereinshaus
brachte die Gäste mit den Hirschbergern zusammen . Die
Tegernseer Theatergruppe trug mit ihrem urwüchsigen Hu¬
mor wesentlich zum Gelingen bei . In herzlicher Weise
begrüßte Dr . Ley die Erschienenen und sprach von der
Notwendigkeit des täglichen Lebenskampfes , stellte aber auch
die Forderung auf , daß jeder deutsche Volksgenosse das
Recht habe, die Kraft zu diesem Kampf aus Freude zu
schöpfen . Das Werk Kraft durch Freude sei viel mehr
als eine reine Unterhaltungsangelegenheit . Durch Freude
solle das Volk mit starken Nerven versehen werden , daß
es voller Disziplin froh sein könne. Der Reichsorganisa -
tionsleiter versicherte, daß er sich nunmehr auch dafür ein-
setzen werde , daß „Kraft durch Freude " -Züge nach dem
Riesengebirge gehen.

Sinrichtimg eine; Terroristen
Und eine Begnadigung .

In Berlin ist der vom Volksgerichtshof am 25 . Juli
1935 wegen Vorbereitung eines hochverräterischen Unter¬
nehmens zum Tode verurteilte Rudolf Claus hingerichkek
worden .

Claus ist einer der gefährlichsten Kumpane des Terrori¬
sten Max Hölz gewesen. Wie dieser so hat auch Claus
seine noch in aller Erinnerung stehenden Terrortaten we¬
niger aus politischen Beweggründen als aus hemmungslo¬
ser Brutalität und zur eigenen Bereicherung ausgeführt .
Er ist schon einmal mit lebenslänglichem und später noch
mit acht Jahren Zuchthaus vorbestraft , aber infolge der
Amnestiegesetzevon 1921 und 1928 nach Verbüßung eines
geringen

'
Teiles der Strafen wieder freigelassen worden .

Auch nach der nationalsozialistischen Erhebung hat sich
Claus im gleichen Geiste in gefährlichstem Ausmaße hoch¬
verräterisch betätigt .

Dagegen hat der Führer und Reichskanzler die vom
Volksgerichtshof am 2 . August 1935 wegen Vorbereitung
eines hochverräterischen Unternehmens gegen den früheren
kommunistischen Reichstagsabgeordneten Albert Kayser
erkannte Todesstrafe im Gnadenwege in lebenslängliche
Zuchthausstrafe umgewandelt . Kayser ist bisher nicht vor¬
bestraft.

Die Reichsarbeitsführung hat angeordnet , daß elf Ar¬
beitsdienstlager in Westdeutschland die Namen der elf
Schillschen Offiziere tragen sollen, die in Wesel auf Befehl
Napoleons erschossen wurden . Diese Lager befinden sich
zum größten Teil auf der linken Niederrheinseite .

FrankrW
Lavals Verteidigung vor der Kammer

Der französische Ministerpräsident Laval gab bei der
Beratung des Haushalts des Außenministeriums in der
Kammer eine außenpolitische Erklärung ab. Hinsichtlich des
italienisch-abessinischen Streites , so sagte er, hätten die
öffentlichen Erklärungen , die er vor dem Völkerbundsrat
und vor der Vollversammlung abgegeben habe, ausgereicht,
um seine Politik zu rechtfertigen. Die Achtung Frankreichs
für den Völkerbundspakt sei nicht nur durch Worte , sondern
durch Taten zum Ausdruck gekommen. Frankreich habe alles
getan , um den Versuch zu machen, den Krieg zu verhindern :
als er dennoch erklärt worden sei, sei in Genf der Mecha¬
nismus der kollektiven Sicherheit in Kraft gesetzt worden.
Die Sühnemaßnahmen bildeten nicht das einzige Mittel ,
um die Feindseligkeiten anzuhalten . Es entspreche dem
Buchstaben und dem Geist des Völkerbundspaktes , so schnell
wie möglich eine friedliche Regelung zu suchen . Hinsichtlich
der Sühnemaßnahmen habe sich die französische Regierung
mit der britischen Regierung noch vor Beginn der Feind¬
seligkeiten dahingehend geeinigt, daß keinerlei militärische
Sühnemaßnahmen angewandt und keine Maßnahmen durch¬
geführt werden würden , die zu einer Blockade führen
könnten.

Er , Laval , habe das Recht zu sagen, daß , wenn es
sich um eine Pflicht gehandelt habe, die Frankreich gegen¬
über der internationalen Gemeinschaft hatte , es Frankreich
doch außerordentlich peinlich gewesen sei, wegen der Freund¬
schaftsbande, die er — Laval — selbst am 7 . Januar in Rom
mit einem Volk geschlossen habe, dessen Söhne zusammen mit
denen Frankreichs auf den französischen Schlachtfeldern ge¬
fallen seien.

Verschiedentlich habe Frankreich sich bemüht , eine
Grundlage für neue Verhandlungen zu finden . Kürzlich
hätte die Frage der Ausdehnung der wirtschaftlichen Maß¬
nahmen vor dem Verbindungsausschuß behandelt werden
sollen. Cr habe die Vertagung der auf den 29. November
festgesetzten Sitzung erbeten , weil er zunächst mit Sir Sa¬
muel Hoare eine Unterredung haben wollte, von deren Wich¬
tigkeit die Kammer überzeugt sein müßte . Diese Unter¬
redung habe zu dem bekannten Plan geführt .

Dieser Plan stelle — er zögere nicht, dies zu erklären
— für die englische Regierung und für die französische Re¬
gierung die Grenze ihrer Anstrengungen dar . Frankreich
und England seien durchaus berechtigt gewesen, das zu tun ,
was sie getan hätten , denn Frankreich und England feien
in Genf aufgefordert worden , das Werk der Vermittlung
fortzusehen.

Man stehe jetzt vor einem Augenblick, wo neue schwer¬
wiegende Maßnahmen vorgesehen seien. Er spreche im Na¬
men eines Landes , das seine Verpflichtungen achte und das
nach den Bestimmungen der Völkerbundssatzungen — der
Absatz 3 des Artikels 16 dürfe nicht vergessen werden — in
einen Krieg verwickelt werden könnte. (Beifall in der Mitte
und auf der Rechten: anhaltender Lärm auf der Linken,
der sich erst nach einigen Minuten legt. ) Dem Völkerbund
gebühre es , einen endgültigen Beschluß zu fassen .

Die verantwortlichen Vertreter der verschiedenen Lan¬
der hätten bewußt die verschiedenen in den Völkerbunds-
fahungen vorgesehenen Bestimmungen beschränkt und be¬
wußt hätten sie jede Gefahr eines europäischen Krieges aus¬
schalten wollen. Keiner der Vertreter der anderen Länder
habe jemals eine andere Meinung geäußert . Um die Ge¬
fahr einer Ausdehnung des Krieges zu vermeiden, habe er
vorgeschlagen, Anregungen zu machen, die zu einer fried¬
lichen. ehrenhaften und gerechten Lösung des Streites füh¬
ren könnten. (Erregte Zwischenrufe von links. ) Die ganze
Welt wolle den Frieden , und zugunsten des Friedens habe
er gehandelt.

Nach der Erklärung des Ministerpräsidenten Laval un¬
ternahmen die Vertreter der Linksparteien einen nachdrück¬
lichen Vorstoß gegen dis Regierung . Nacheinander griffen
zwei Sozialisten und ein Kommunist die Außenpolitik
Lavals scharf an und warfen ihm ein Versagen gegenüber
dem Völkerbund vor.

Die Aussprache nahm zeitweise einen leidenschaftlichen
Charakter an . Bezeichnend war die geschlossene Einmütig¬
keit aller Linksparteien einschließlich des größten Teiles der
Radikalfozialislen. Ls fiel auf , daß sogar Skaatsminisker
Herriot die Ausführungen der Opposikionsredner mit zu-
flimmendem Kopfnicken aufnahmen .

Angesichts dieser Wendung sah Ministerpräsident Laval
sich veranlaßt zu erklären , daß er bereit sei, eine allgemeine
Aussprache über seine Außenpolitik anzunehmen und schlug
als Zeitpunkt den 27 . Dezember vor . Der Sozialistenführer
Leon Blum forderte jedoch unter Bezugnahme auf die be¬
vorstehenden entscheidenden Beratungen des Völkerbunds¬
rates eine sofortige außenpolitische Aussprache. Laval er¬
klärte, daß er gegen diesen Antrag die Vertrauensfrage
stellen werde.

Knapper AWmmrmgssieg
In der Abstimmung über den Termin der außenpoli¬

tischen Aussprache wurde mit 30S gegen 252 Stimmen de-
schlossen , die außenpolitische Debatte entsprechend der For¬
derung Lavals am 27. Dezember statkfinden zu lassen.



Britische Kabinettssitzmig
Sir Samuel Haare erkrankt .

Das britische Kabinett trat zu einer anderthalbstündi -
gen Beratung zusammen, in der die Richtlinien festgelegt
wurden , die dem Völkerbundsminister Eden mitgegeben
werden sollen.

An der Sabinektsfitzungnahm der Außenminister Sir
Samuel Haare nicht keil. Wie verlautet, ist er erkrankt
und muß das Bett hüten . Welche Bedeutung diese Erkran¬
kung hak. ist zur Zeit noch nicht festzustellen . Unter Um¬
ständen wird die Krankheit den Außenminister zwingen, der
Aussprache im Unterhaus am Donnerstag sernzubleiben.

Ein Beamter des Foreign Office erklärte allerdings ,
daß Hoare bei der Debatte anwesend sein werde, wenn es
ihm irgend möglich sei. Unmittelbar nach der Kabinetts¬
sitzung suchten Baldwin , Eden und Chamberlain sowie Ro¬
bert Vansittart den Außenminister in seiner Wohnung auf.

BorWe
Der Negus reist an die Uordfronk.

Der Kaiser von Abessinien, der, wie bekannt, den eng¬
lisch-französischen Plan zur Beilegung des italienisch- abessi -
nischen Streitfalles als außerhalb jeder Erörterung stehend
ablehnt , trifft jetzt die letzten Vorbereitungen für die Ab¬
reise an die Nordfront , da seiner Ansicht nach alle Aussichten
auf einen baldigen Frieden in weite Ferne gerückt sind.
Von den beiden Fronten wird keinerlei Gefechtstätigkeit
gemeldet. Die Ausrüstung des abessinischen Heeres wird
durch das tägliche Eintreffen großer Sendungen von Waf¬
fen und Munition ergänzt . Auch Sanitätsabteilungen und
Feldlazarette werden eiligst durch Karawanen nach allen
Gebieten der Front entsandt.

Der italienische Heeresbericht Nr . 73 verzeichnet zum
erstenmal zwei größere abessinische Vorstöße und besagt dar¬
über folgendes :

„Beträchtliche gegnerische Kräfte, die auf 3000 Krieger
geschäht werden, haben unsere am Takazze -Zlutz verkeilten
Beobachkungsvorpostenbei dem Flußübergang von Mai
Timchet ( 65 Kilometer südwestlich von Aksum ) angegriffen.
Unsere eritreischen Truppen haben sich nach hartnäckigem
Widerstandauf den Paß Dembeguina (20 Kilometer nördlich
von Mai Timchet ) zurückgezogen . Zur gleichen Zeit hat
eine andere Gruppe abessinischer Krieger talabwärts den
Fluß überschritten , um mit einem Umgehungsmanöverin der
Landschaft Schice zu operieren, deren Bevölkerung sich un¬
terworfen hatte. Das gegnerische Manöver hat zu Kämp¬
fen geführt, die unter reger Teilnahme unserer Luftwaffe
und Tankabteilungen zur Zeit im Gange sind .

Bei den ersten Zusammenstößen sind vier Offiziere und
neun Soldaten der Heimatarmee gefallen und drei Offiziere
verwundet worden . Die Verluste der Eingeborenentruppen
belaufen sich auf einige Dutzend Tote und Verwundete .
Die Verluste des Feindes sind noch nicht festgestellt, sie sind
aber beträchtlich.

"

Rationale Front in Spanien ?
Gil Nobles , der Führer der stärksten spanischen Partei ,der Katholischen Volksaktion (Ceda) , und frühere Kriegs¬

minister , hat einen Aufruf erlassen, der wegen seiner schar¬
fen Anklagen gegen den Staatspräsidenten im Zusammen¬
hang mit der Lösung der letzten Kabinettskrise sowie wegen
der Ankündigung der künftigen Haltung der Partei Auf¬
sehen erregt . Der Aufruf läßt außerdem die außerordent¬
liche Schärfe des kommenden Wahlkampfes vorausahnen .
Gil Nobles sagt in dem Aufruf u. a ., es müsse jeder als
blind bezeichnet werden , der nicht sehe , daß die Lösung der
letzten Kabinettskrise nichts anderes sei, als der letzte Ab¬
schnitt im Kampfe der Revolution gegen den augenblick¬
lichen Landtag .

Der griechische Ministerpräsident Demerdzis teilte nach
seinem Besuch beim König mit , daß der König der Auf¬
lösung der Nationalversammlung zugestimmt habe. Die
Neuwahlen sollen am 26 . Januar auf Grund des Verhält¬
niswahlsystems vorgenommen werden . Die neue Kammer
wird am 12 . März zusammentreten .

MmWsMWKSWeiiWst
Feierliche Vereidigung des altkatholischen Bischofs Kreuzer

durch Reichsminisker Serrl.
Berlin , 18 . Dezember.

Der Reichs- und preußische Minister für die kirchlichen
Angelegenheiten , Kerrl , empfing den Bischof der Altkatholi¬
ken des Deutschen Reiches, Erwin Kreuzer , zur Entgegen¬
nahme seines Eides . Dem feierlichen Akt wohnten als Zeu¬
gen Ministerialdirigent von Decken , Gerichtsassessor Haugg ,
Pfarrer Dr . Bucht« und Pfarrer Hütwohl bei . An dem
zanglosen Beisammensein, das sich der Vereidigung anschloß,
nahm auch Reichsminister Dr . Frank teil.

Der Vereidigung des altkakholischen Bischofs Kreuzer
kommt insofern eine besondere Bedeutung zu . als es zum
ersten Male seit 60 Jahren der Fall ist, daß der Bischof der
Altkakholiken Deutschlands von einem Reichsminister ver¬
eidigt wird.

Vor der Eidesleistung hielt Bischof Erwin Kreuzer eine
Ansprache, die in einem eindrucksvollenBekennt -
nis zum Führer gipfelte. Bischof Kreuzer führte u. a.
aus :

Unsere Aufgabe ist, bei voller Wahrung unserer katho -
lischen Wesensart der volklichen Verbundenheituns rückhalt¬
los zu überlassen l

Ich bin stolz darauf , einer Gemeinschaft vorzustehen, die
durch Jahrzehnte der Ungunst unter einer Fülle von Außen¬
stehenden oft wenig erkennbaren Opfern sich selbst und ihrer
Aufgabe treu geblieben ist .

Aber es ist verständlich , daß wir uns durch den völki -
scheu Durchbruch in der deutschen Erhebung nun nicht nur
als Volksgenossen, sondern auch als Kirche von einem lasten¬
den Druck befreit fühlen, weil dieser Durchbruch uns die Ge¬
währ gibt, daß die neue Zeit der besonderen Botschaft un¬
serer nationalen Kirche aufgeschlossener gegenüberstehenwird,
wie das die Zwischenzeit auch schon bewiesen hak.

Unsere Kirche wurzelt im Evangelium Christi und im
Erbgut des alten Katholizismus , sie fühlt sich aber zugleich
verwachsenmit dem, was durch das Dritte Reich in unserem
deutschen Volke werden und erstarken soll , der Volks¬
gemeinschaft , die alle Glieder und Bekenntnisse unse¬
res Volks umfassen soll . So darf ich als Bischof meiner
Kirche dieses Dritte Reich in herzlichster Hingabe begrüßen .
Wir danken ihm, daß es auch die Besonderheit unserer klei¬
nen Minderheit achtet.

Was an mir liegt, wird es mein ernstestes Streben sein ,
die Verpflichtungder Volksverbundenheitund die Treue zumStaate und seinem Führer in allen ihren Gliedern wach -
zuhalten, zu hegen und zu pflegen. So gedenke ich in dank¬
barer Verehrung in dieser bedeutungsvollen Stunde, in der
ich ihm ohne Rückhalt den Eid der Treue ablege, des Man¬
nes, der dieses Dritte Reich heraufführte: ich grüße den
Führer!

Reichsminister Kerrl erkannte in seiner Ansprache an,
daß die Haltung der altkatholischen Volksgenossen und ihrer
geistlichen Leitung zu Staat und Partei bisher stets eine rück¬
haltlos bejahende war und die altkatholische Kirche dem
Volkstum und dem neuen Staat sich besonders verbunden
fühlt. Minister Kerrl fuhr fort :

In dieser Verbundenheiterblicke ich die beste Bürgschaft
für ein gedeihliches Zusammenarbeiten der staatlichen und
kirchlichen Gewalten. Die nationalsozialistischeBewegung,
die, wie ich in dieser feierlichen Stunde mit besonderem Nach¬
druck betone, auf dem Boden des positiven Lhristentums
steht, hat für den Alkkatholizismus eine große innere Be¬
deutung. Derjenigen Kirche, die innerhalb des universalen
Lhristentums die völkischen und menschlichen Interessen am
besten zu verbinden weiß, gehört die Zukunft.

Wenn Sie , Herr Bischof, in diesem Geiste Ihres hohen
verantwortungsvollen Amtes walten und dieTreuezum
neuen Staate auch unter Ihren Geistlichen und Ihren
Gläubigen pflegen und fördern , dann dürfen Sie von mir
die Versicherung entgegennehmen , daß die deutsche Reichs¬
regierung der altkatholischen Kirche jederzeit Schutz und
Förderung gewähren wird . Bei gegenseitigem Vertrauen
und dem festen Willen , den staatlichen und kirchlichen Be¬
langen gleichermaßen gerecht zu werden , kann der Segen
nicht ausbleiben .

Mit der Entgegennahme des Eides fand die feierliche
Handlung ihren Abschluß.

Orbeberrsclitssebutr : kurck Turins -Verlaß, ltalls (Laals)
s21Das war vorläufig die einzige Gelegenheit . Er wollte

Mia also bitten , am Mittwoch vormittag um elf Uhr
ihren Besuch zu machen. Sie würde allerdings wohl Ein¬
wendungen dagegen machen, denn sie wußte , daß er um
diese Zeit im Geschäft war . Er hörte im Geiste deutlich,wie sie mit leisem Spott fragen würde : „ Hast Wohl Angstdavor , Bubi , vor den Herrschaften mit mir zusammenzu¬
treffen ?" Er wollte ihr also versprechen, etwas zeitigeraus dem Geschäft nach Hause zu kommen.Aber der Vormittag verging , ohne daß sie sich meldete .
Auch am Nachmittag kam kein Anruf . Bei jedem Klingel¬
zeichen, das ihn an den Apparat rief , hoffte er, ihreStimme zu hören ; aber es war immer umsonst . Jedes¬mal , wenn er das Privatkontor verließ , machte er der
Zentrale Mitteilung , wo er zu erreichen sei . Der Geschäfts-
schlutz kam — Mia hatte nichts von sich hören lassen. Hatte
sie es vergessen? Hatte sie Abhaltungen gehabt ? Ver¬
gessen — nein , das ganz bestimmt nicht. Und Ab¬
haltungen — die Zeit zu einem kurzen Anruf blieb auf
jeden Fall auch übrig . Es konnte also nur Absicht sein,daß sie ihn warten ließ . Aber was bezweckte sie damit ?
Wollte sie ihn in Spannung halten ? Oder — ein un¬
behagliches Gefühl beschlich ihn — beabsichtigte sie etwa ,ganz plötzlich und überraschend einzufallen ? Zuzutrauenwar es ihr schon. Man mutzte es unbedingt verhindern ,mußte selbst einmal anrufen , gleich morgen früh .

Nach dem Abendessen saß man in dem Turmzimmerhinten im Garten . Die Luft war schwer von Düften und
von dem goldenen Licht der scheidenden Abendsonne . Diealten , knorrigen Eichen hoben sich dunkel von dem rötlichen

Abendhimmel ab , ruhig lag dahinter das grünlich
schimmernde Band des Flusses .

Korbinian Sartorius kam eben die Treppe herab , um
sich gleichfalls nach dem Turm zu begeben, als ein fremdes ,
elegantes Auto vor dem Hause anhielt . Er trat an das
offene Fenster der Diele . Kam da jetzt noch Besuch?

Es schien so . Eine junge , elegant gekleidete Dame stieg
aus und rief dem Chauffeur etwas zu, der gleich darauf
mit dem Wagen weiterfuhr . Dann wandte sie sich um,
ließ einen kurzen Blick über das Haus gleiten und kam
mit raschen, festen Schritten auf die Haustür zu.

Korbinian Sartorius räusperte sich und zog die Lust
durch die Nase . Aha , das war „ sie " ! Na , nun würde man
ja sehen . . .

Er war vom Fenster zurückgetreten , da ertönte auch
schon die Türglocke. Mit unbewegter Miene öffnete er
und machte eine knappe Verbeugung .

„ Bitte . . . ? "
Die Besucherin — es war Mia — umfaßte sein un¬

bewegtes Gesicht mit einem raschen, abschätzenden Blick.
„ Ich komme zu wenig passender Zeit , aber ich möchte

der Frau Senator gern noch guten Tag sagen . Ich habe
ihr Grüße zu bringen . Ob gnädige Frau noch empfängt ? "

„ Gewiß !" erwiderte Korbinian Sartorius gemessen.
„ Frau Rechberg, wenn ich nicht irre . . . ?"

„ Jawohl !"
Mia sah ihn wieder prüfend an . Ob der merkwürdige

alte Herr zur Familie gehörte ?
Ein verteufelt hübsches Weib ! Ein gefährlich schönes

Weib ! , dachte Korbinian .
„ Ich kenne Sie bereits vom Sehen ! " sagte er.
„ So . . . ? Ich wüßte nicht . . . " , lächelte Mia ver¬

wundert und nicht ganz sicher . Wie sonderbar der alte
Herr das gesagt hatte !

„ Es trifft aber zu. Gestern nämlich . Aus dem Renn¬
platz."

„Ach . . . !"
„ Ja ! Das ist doch interessant — nicht ? "
„ Allerdings . . ."

Der Führer besichtigt die Leibltaadart »
Berlin . 18. Dezembey

Der Führer stattete der „Leibstandarte Adolf Hitler " mder Kaserne in Lichterfelde einen längeren Besuch ab . Nach¬dem der Kommandeur der Leibstandarte , SS .-Obergrupp̂ ,
führer Joseph Dietrich, die Standarte gemeldet hatte, bM ,
tigte der Führer die im feldgrauen Rock angetretenen dreiBataillone der Standarte . Der Führer schritt die Front der?Kompagnien ab und nahm dann den Parademarsch ab . ^
Anschluß an die Parade besichtigte der Führer die Kasernen,
anlagen . Nach einem gemeinsamen Mittagessen wurdendie
technischen Anlagen der Leibstandarte in Augenscheingenom¬men : die vorbildliche Kraftfahrwerkstätte , Garagen , die Waf¬fenmeisterei und der Schießstand, der wohl der modernste
Schießstand Deutschlands sein dürfte .

Als es dämmerte , hielt der Führer an die gesamte Leib,
standarte im großen Speisesaal eine längere Ansprache und
sprach bei dieser Gelegenheit dem Kommandeur der Leib-z
standarte , Obergruppenführer Joseph Dietrich, und den SS -
Männern der Leibstandarte seinen Dank aus für all d«z-
Vorbildliche, was er an diesem Tag hatte sehen können .

Die Kaserne war den ganzen Tag umlagert von einest
Menge begeisterter Menschen, die den Führer sehen und
grüßen wollten.

Neuer Schlag gegen die Iheimattrem
Pfändungen .

Brüssel, 18 . Dezember .
Nach den Ausweisungen der vier im Lütticher Aus¬

bürgerungsprozeß verurteilten Heimattreuen Malmedyer istin Malmedy ein neuer Schlag gegen die Betroffenen erfolgt .
Im Gebäude des „Landboten "

, des Organs der Heimat¬
treuen Bewegung in Malmedy , dessen Besitzer Joseph
Dehottay ist , erschien ein Gerichtsvollzieher in Begleitung
von vier Gendarmen und beschlagnahmte das gesamteMo¬
biliar und Inventar einschließlich der Setzmaschinen. Gleich¬
zeitig wurden auch in den Wohnungen der vier Ausgewie-
fenen Pfändungen vorgenommen . Die Maßnahme erfolgte
unter der Angabe , Steuerbeträge sicherzustellen. Die Be-
Nutzung der Maschinen wurde zunächst verboten , um „eine
Verringerung ihres Nutzwertes " zu verhindern . Spät«
wurde diese Maßnahme wieder aufgehoben . Die Pfändun¬
gen sind jedoch aufrechterhalten worden .

Hoare AM Ach dem llnterham
London, 18 . Dezember.

Der englische Außenminister Hoare wird sich, wie nun¬
mehr mitgeteilt wird , an der Unterhausaussprache am Don¬
nerstag beteiligen und die Erörterungen mit einer aus¬
führlichen Darlegung der Umstände und Erwägungen er¬
öffnen, die zur Ausarbeitung der Pariser Friedensvorschläge
geführt haben . Nach einer Reutermeldung wird die Rede ,Haares keinen reumütigen , sondern einen kämpferische»
Charakter haben . Die Aussprache wird vom Ministerpräsi¬
denten Baldwin abgeschlossen werden , der die einfache Ver- !
trauensfrage stellen und damit die Absicht der Arbeiter¬
partei , eine Abstimmung für oder gegen die Frieden-um -
schläge herbeizuführen , vereiteln wird . Am gleichen Tage ,
tagt auch das Oberhaus . ^

Mibtrauenrantragder Arbeiterpariii1
London, 18 . Dezember, s

Die Parlamentsfraktion der Arbeiterpartei beschloß aus :
einer Sondersitzung , in der Unterhausaussprache am Don¬
nerstag folgenden Mißtrauensantrag gegen die Regierungs -
Politik einzubringen : „Die von der britischen Regierung als
Grundlage für eine italienisch- abessinische Regelung vorge- ,
schlagenen Bedingungen belohnen den Angreifer auf Kost »
des Opfers , vernichten die kollektive Sicherheit und steh«
im Widerspruch zu dem ausgesprochenen Willen des eng¬
lischen Volkes und zur Völkerbundssatzung , für deren Unter- s-
stützung die Ehre Großbritanniens verpflichtet ist . Das A- <
terhaus verlangt daher , daß diese Bedingungen sofort ver¬
worfen werden .

"
Die sogenannte imperialistische Gruppe der konservati¬

ven Fraktion telegraphierte an Baldwin , daß sie die Be- ^mühungen der britischen Regierung zur Lösung des itam - .
nisch - abessinischen Konflikts auf friedlichem Wege unterstu !st ..
Das Telegramm wurde von 37 Abgeordneten unterzeichnet l

Mias Lächeln schien im Augenblick wie eingefroren z» ö
sein . Was wußte der Mann ? Und wer war er üb «- d
Haupt ? "

„Sartorius !" verbeugte Korbinian sich wieder knapst "
Er schien zu sehen, daß die Besucherin mit dem Name" ^allein nicht viel anzufangen wußte , darum fügte er «st ^dem Anflug eines Lächelns hinzu : „ Onkel des Herr " ^
Senators und Großonkel von Günter . Und außerdem -
freiwilliger , aber , wie ich hoffe, erfolgreicher und daM
verdienstvoller Wächter des Hauses Sartorius . "

Mia lachte leise. Eine ulkige Nummer , dieser Ost«
und Großonkel ! Aber einer , vor dem man sich vorzusest"
hatte . Er hatte so merkwürdig durchdringende Auge"- ^
deren Blick die verborgensten Winkel in einem blotzzuleB H
schien . Der Mann kannte offenbar die Welt und ließ ist g
bestimmt nichts vormachen . Man mußte auf der Hut ß
und versuchen, sich von vornherein mit ihm auf guten F " 1
zu stellen. "

„ Das haben Sie entzückend gesagt , Herr Sartorius , s
lächelte sie bestrickend und mit einem strahlenden Bist t
ihrer dunklen Augen . „ Wächter des Hauses Sartorius ^
das klingt großartig , feudal und ein bißchen geheiuum-
voll . Empfindsame Naturen könnte dabei so ein leist»
angenehmes Gruseln überkommen . Man denkt unwillk« ' .
lich daran , wie einem die Mutter so wunderbar dun '

^
Geschichten erzählte , von geheimnisvollen Wäldern n»

^
stolzen Ritterburgen , und wie einem da jedesmal so st" »
unglaublich süß- banger Schauer über Herz und KörP ^
ging . Wenn man nicht genau wüßte , daß man sich um«
in einer modernen Großstadt befindet , könnte man sick
dunkle Urzeiten zurückversetzt glauben ."

Sie ließ unwillkürlich einen Blick durch die
ausgestattete , in ihrer ganzen Anlage aber an ver
Zeiten erinnernde Diele hingleiten . h

„ Es erscheint manches dunkel und ist doch sonnen» » ' ^
wenn man nur richtig sehen will !" erwiderte KorbiM ^
Sartorius mit undurchdringlichem Gesicht. „ Aber I,
Herrschaften sind hinten im Turm . Wenn Sie mir a Ir
folgen wollen . . . ! " (FortsetzungM



ver englische und der französische Botschafter bei Suvich .
Rom , 18 . Dezember

Staatssekretär Suvich vom italienischen Außenamt hat
dm englischen Botschafter Sir Eric Drummond , den Tag
vorher den französischen Botschafter Chambrun empfangen .

Von amtlicher italienischer Seite wird zu diesen beiden
Besuchen wie auch zu dem am Montag in London unk
Paris ausgeführken italienischen Schritt erklärt , daß diese
Unterredungen in keiner Weise als Eröffnung einer neuen
Verhandlungsphase ausgelegl werden können , wenngleich
Mt ausgeschlossen wird , daß in London und Paris tatsäch¬
lich Aufklärung über einige Punkte verlangt wurde . Sach¬
lich bleibe die seit Ueberreichung der englisch - französischen
Verhandlungsvorschläge entstandene Lage auch nach den
letzten Unterredungen unverändert .

Zu der Tagung des Völkerbundsrates hat Italien , wie
von zuständiger Seite verlautet , vorerst keinen Delegierten
nach Genf entsandt .

—

Jeförderungen bei der Luftwaffe .
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

Nolf Hitler hat mit Wirkung vom 1 . Dezember 1935 den
Befehlshaber im Luftkreis 2 Berlin , Generalleutnant Kau -
xisch, zum General der Flieger und den Kommandeur
der Fliegerschule , Oberst Christiansen , zum Generalmajor
befördert . Ferner ist dem Kommandeur der Luftkreis¬
schule 2, Berlin , Generalmajor Wilberg , der Charakter als
Aeneralleutnant verliehen worden .
Ae Hand Moskaus im Rahen Orient .

In Palästina ist unter Arabern und Juden in letzter
Zeit eine verstärkte kommunistische Propaganda wahrzu -
nehmen , die alle sich bietenden Gelegenheiten zum Anlaß
für ihre gewissenlose Hetze nimmt . Vor allem die Erregung ,
die unter den nationalgesinnten Arabern wegen der vor kur¬
zem erfolgten Erschießung der Führer der Sekte der soge¬
nannten „Aufständischen Scheichs " herrscht , wird in jeder
Weise ausgenutzt . Man versucht , die Erschossenen zu Mär¬
tyrern zu stempeln und den arabischen Widerstand gegen die
Mandatsregierung und die englische Zionisten - Politik im¬
mer wieder zu entfachen . Nach polizeilichen Ermittlungen ,
in deren Verlauf zahlreiche kommunistische Araber ver¬
haftet wurden , haben die Kommunisten die Absicht , die ara¬
bische Gedenkfeier anläßlich des 40 . Todestages der erschos¬
senen Sektenführer , die am 5 . Januar in Haifa stattfinden
soll, im großen Umfange für ihre Zwecke auszuwerten .

Regierungserklärung Tschiangkaischeks .
In Nanking fand die Vereidigung der neuen Präsiden¬

ten und Vizepräsidenten der Reichsämter und der neuen
Minister statt Der Leiter des Reichsvollzugsamtes ,
Dchiangkaischek , hielt nach der Eidesleistung eine Ansprache ,
in der er die Bereitschaft Chinas betonte , mit seinen Nach¬
barn zu verhandeln . China bestehe jedoch darauf , daß seine
Gleichberechtigung und Freiheit gewahrt bleibe . Tschiang -
kaischek erklärte , sein Land wolle den Frieden , sei aber
gleichzeitig bereit , für die Erhaltung der Nation die höch¬
sten Opfer zu bringen .

Bauvertrag für Ersah „ Leviathan " abgeschlossen . Die
Echiffswerft Newport News (Virginia ) gab bekannt , daß
der Vertrag mit den United Staates Lines zum Bau eines

Muen,Ozeandampfers ..als Ersatz - für die „ Leviathan "
(frü¬

here „ Vaterland "
) unterzeichnet worden sei . Die Kosten

für den Neubau sollen 11,9 Millionen Dollar betragen .
Ae amerikanische Regierung hatte den United States Lines
für den Abschluß des Vertrages eine Frist bis Dienstag
Mitternacht gestellt , anderenfalls der Vau des Schiffes un¬
terblieben wäre und die Schiffahrtslinie eine Million Dol¬
lar verloren hätte . Es verlautet , daß die Regierung 75 v . H.
der Baukosten leihweise zur Verfügung stellen will .

Riesengoldklumpen gefunden . Die Telegraphenagentur
der Sowjetunion teilt mit , daß in den Goldgruben im Ural -
Gebiet ein Goldklumpen im Gewicht von 13 Kilogramm
M Gramm aufgefunden worden ist .

Die Leiche Fawcetts aufgefunden?
London , 17 . Dezember . Wie Reuter aus Cuyaba in

Brasilien meldet , ist im Matto Grosso die Leiche eines weißen
Mannes gefunden worden , von der man vermutet , daß es
sich um die sterblichen Ueberreste des vor zehn Jahren ver¬
schwundenen britischen Forschers Oberst Fawcett handelt .
Ar Leichnam war von Telegraphenarbeitern in der Nähe
eines Dorfes gefunden worden , das von Eingeborenen des
Ghavante - Stammes bewohnt wird . Alle Anzeichen deuten
darauf hin , daß der Mann von den Eingeborenen getötet
und enthäutet worden ist . Die Nachrichten um das Schicksal
des Obersten Fawcett sind bekanntlich nie ganz verstummt .
M Jahre 1928 glaubte man , endlich die Gewißheit zu ha¬
ben , daß Fawcett noch unter den Lebenden weilt . Eine eng -
asche Expedition machte sich auf den Weg , ohne jedoch eine
Spur des Vermißten zu finden .

Kunskschähe und wertvolle Bibliothek geborgen .
Münster , 18 . Dezember . Abends brach in dem Riek -

berger Franziskanerkloster aus bisher noch nicht geklärter
Ursache ein Feuer aus . Sechs aus der Umgebung herbei -
Meille Feuerwehren konnten nickt verhindern , daß der Dach -
Ml des großen Klostergebäudes vollständig abbranqte .
Das vom Feuer verschont blieb , wurde durch die Wasser¬
lassen stark beschädigt . Das Kloster , das im Jahre 1721
Abaut wurde , barg große kunstschähe und eine wertvolle
Bibliothek , die zum größten Teil gerettet werden konnten .
Ae höhe des Schadens läßt sich noch nicht feststellen .

Zu dem Großfeuer werden noch folgende Einzelheiten
bekannt : Gegen 19 Uhr bemerkten Kinder Feuer im Klo -

Sie alarmierten die Paters , die gerade beim Abend -
Mn saßen . Etwa 10 Minuten später hatte sich das Feuer
Hon über den ganzen Dachstuhl ausgebreitet und griff
Mer auch auf die Wirtschaftsgebäude über . Der Dachstuhl

der Turm mit den Glocken sind durch das Gewölbe
gestürzt.

2v Fischer im Schneesturm umgelommen?
. Kopenhagen , 18 . Dezember . Wie aus Reykjavik gemel -
"et wird , werden seit dem letzten großen Schneesturm fünf
uscherboote mit 20 Mann Besatzung vermißt . An der
Mke sind Wrackstücke angeschwemmt worden . Im Hafen

Reykjavik hat der Sturm ebenfalls Schaden ange -
Met . Im Rordland sind zwei Männer erfroren aufge -

Mden worden . Sie waren während des Schneesturms
U Freie gegangen , um ihre Schafherde in Sicherheit zu
bringen .

SchwereBluttat eiues Eutlasseusn
New Pork , 18 . Dezember . In Los Angeles erschien ein

entlassener Rotskandsarbeiker an seiner früheren Arbeits¬
stelle . Dort erschoß er mit einem Rexeiiergewehr vier seiner
früheren Arbeitskameraden und verwundete drei schwer .
Rach einem Fluchtversuch konnte der Mörder von Polizei -
beamten überwältigt und abkransportiert werden . Seine
früheren Arbeitskameraden konnten nur mit Mühe davon
abgehalten werden , ihn zu lynchen .

Das Berufungsverfahren gegen Stiflspropst Heisig .
Nach mehrtägiger Verhandlung verkündete die 4 . Große

Strafkammer des Berliner Landgerichts als Berufungs¬
instanz das Urteil gegen den Stiftspropst Karl Heisig vom
Orden „Zur Heiligen Maria Magdalena von der Buszen "
aus Lauban in Schlesien . Auf dis Berufung des Ange¬
klagten , der in erster Instanz wegen seiner Devisenvergehen
zu 3 )4 Jahren Zuchthaus und 40 000 RM Geldstrafe ver¬
urteilt worden war , wurde seine Strafe in zweiter Instanz
auf sieben Monate Gefängnis und 500 RM ermäßigt , ob¬
wohl die Schuldfeststellungen in vollem Umfange aufrecht¬
erhalten blieben . Der Unterschied in der Strafhöhe erklärt
sich daraus , daß die erste Instanz eine „ fortgesetzte Hand¬
lung " annahm und daher die Anwendung der Amnestien
des Steueranpassungs - und Volksverratsgesetzes auf die vor
dem Stichtag des Volksverratsgesetzes liegenden Handlun¬
gen ablehnte . Die Strafkammer stellte sich aus rechtlichen
Erwägungen auf den gegenteiligen Standpunkt und nahm
das Vorliegen von Einzelhandlungen an .

Das Urteil im Llmshorner Hochverratsprozeß .
In dem großen Hochverratsprozeß , der vor dem

3 . Strafsenat des preußischen Kammergerichts in Hamburg
verhandelt wird , wurde nach mehrtägiger Verhandlung ein
weiteres Verfahren zum Abschluß gebracht . Wegen Vor¬
bereitung eines hochverräterischen Unternehmens wurden
mehrere Angeklagte aus der Elmshorner Gegend verurteilt ,
und zwar ein Angeklagter zu fünf Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrenrechtsverlust , vier Angeklagte zu je vier
Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrenrechtsverlust und
ein Angeklagter zu 1 )4 Jahren Zuchthaus . Zwei weitere
Angeklagte kamen mit Gefängnisstrafen davon . Eine an -
geklagte Frau wurde freigesprochen . Waffen , Munition und
Schriften , die beschlagnahmt worden waren , wurden ein¬
gezogen .

Rasfenschänder verurteilt .
Zum erstenmal kam vor den Berliner Gerichten ein

Fall von Rassenschande zur Verhandlung . Die Anklage
richtete sich gegen den 43jährigen Juden Otto Iaffe , dem
zur Last gelegt wurde , nach Inkrafttreten des in Nürnberg
verkündeten Gesetzes zum Schutze des deutschen Blutes und
der deutschen Ehre mit einer deutschblütigen Frau rasse -
schänderisch verkehrt zu haben . Der Angeklagte lebte mit
dieser Frau , die er schon etwa fünf Jahre kannte , seit Be¬
ginn dieses Jahres in wilder Ehe in einer gemeinsamen
Wohnung . Der Verbindung war auch ein jetzt neun
Monate altes Kind entsprossen . Das Gericht erkannte an¬
tragsgemäß wegen Zuwiderhandlung gegen 8 2 des Gesetzes
zum Schutze der deutschen Ehre und des deutschen Blutes
auf ein Jahr drei Monate Gefängnis bei sofortiger Ver¬
haftung des Angeklagten

Meldungen der arabischen Presse zufolge besteht der Plan , in
Jerusalem jetzt auch eine moslemische Universität zu errichten . Die
Universität soll die Fakultäten für islamische Geschichte und Philo¬
sophie umfassen . Bisher besteht in Jerusalem nur eine hebräische
Universität .

„Kameradschaft statt Almosen
gegen Hunger und Kälte . "

Es gab eine Zeit , da empfanden die Menschen auch
in Deutschland alle Arbeit und Mühen und jeden Kampf
im täglichen Leben als eine Plage und eine Strafe für
die Menschheit . Diese Erscheinung wurde geboren in der
Epoche des Liberalismus , die das Ich zum Gott gemacht
hatte . WahnwitzigeGleichmacherund idealistische Schwärmer
nahmen dem Volk und vor allem der Jugend unseres
Volkes den klaren Blick auf die Erfordernisse des Lebens
und damit auf alle Dinge , die dieses Leben erst lebens¬
wert machen . Die Jugend des Nationalsozialismus setzte
an diesen Schäden den Hebel in Bewegung , um sie zu
beseitigen . Und so wurden den wirklichkeitsfremden Aposteln
übersachlicher wie schwärmerischer Prägung Menschen als
Kämpfer gegenübergestellt , die in der Schule des Lebens

zu lernen hatten , es zu meistern . Nicht als Einzelpersonen ,

sondern als Kameraden einer großen Gemeinschaft , nich
^

mit Phrasen und Schlagworten , sondern durch die Tat -
Erprobt in unzähligen Fällen schickt sich in diesen Tagen
die deutsche Jugend an . eindeutig den Beweis ihrer Tat¬
kraft und ihres blutgebundenen Sozialismus an den Tag
zu legen . Im Kampf gegen Hunger und Kälte verteidigt
sie nicht nur die vom Schicksal wenig begünstigten Volks¬
genossen gegen die schlimmsten Unbilden des Winters ,
sondern geht darüber hinaus zum Angriff vor gegen alle
noch vorhandenen Reste der Selbstüberheblichkeit und
Selbstherrlichkeit . Die Jungen und Mädel , die in den
Tagen vor Weihnachten auf den Straßen und Plätzen
im weiten deutschen Lande die Sammelbüchsen Männern
und Frauen , Jung und Alt entgegenhalten , sie tun es
nicht , weil es sich eben so schickt und weil sie nicht anders
können etwa aus Gründen eines formalen Anslandes ,
nein , diese jungen Menschen tragen bei ihrem Einsatz für
das Winterhilsswerk des deutschen Volkes in sich das
Bewußtsein , in diesen Tagen vorderste Kämpfer zu sein
für den wahrhaften Sozialismus , dessen Gesetz der Reichs¬
jugendführer mit den Worten ausgedrückt hat : „ Hilfe für
die vom Schicksal geschlagenen Kameraden kann nie durch
Almosen geleistet werden , sondern ausschließlich durch
Kameradschaft "

. Und Kameradschaft ist nicht da , wo nur
Worte sind , sondern bei denen der Tat . So stellt die
deutsche Jugend ihre Kraft in den Dienst für die Gemein¬
schaft , und ein schönes Beispiel ist es für das Streben
nach Verwirklichung der idealen Zielsetzungen und Vor¬
stellungen dieser Jugend , wenn sie ihre kulturelle Gestal¬
tungskraft zum Dienst einsetzt für die praktische Mitarbeit
an der Lösung der sozialen Fragen unseres Volkes . In
den verschiedenen Feierstunden , die im Rahmen des
WHW - Einsatzes der HI vom 18 . bis 22 . Dezember
stattfinden , wird der unbändige Glaube dieser Jugend an
die Ewigkeitswerte unseres Volkes zum Ausdruck kommen ,
der seine schönste Krönung darin finden kann , durch die
Tat des Einsatzes zu beweisen , wie stark er ist .

Und so mögen diese Worte genügen als Hinweis
auf die bevorstehenden Großkampftage der Hitler -Jugend ,
weil wir sehr wohl wissen , daß die Worte , die über
Leistungen gesprochen werden , nicht Selbstzweck sein dürfen ,
sie dienen lediglich als Mittler der Verständigung zwischen
denen , die etwas schaffen oder schaffen wollen und jenen ,
die hiervon hören sollen und hören müssen . Und so rufen
wir das deutsche Volk zum Zeugen auf , in den kommenden
Tagen des Kampfeinsatzes der deutschen Jugend gegen
Hunger und Kälte diese neue Gelegenheit wahrzunehmen ,
sie zu erkennen in ihrer ganzen Treue und Liebe zu dem
Volk , dessen Teil sie ist und dessen sie sich würdig er¬
weisen soll allein durch ihre Haltung und der durch sie
bedingten Leistung . Des Führers Jugend folgt der Fahne
in den letzten Kampfabschnitt eines ereignisschweren Jahres .
Die Treue zu Führer und Fahne sind die heiligsten
Bürgen dafür , daß jener Kampsabschnitt ein neuer Sieg
wird . So glaubt die Hitler -Jugend in ihrer Gesamtheit ,
das Jahr am würdigsten durch die Erfüllung ihrer ehernen
Pflicht beschließen zu können , um damit sich selbst , ihrer
Fahne und dem Führer die Treue zu halten . H . F .

Uebermorgen Ziehung
der Arbeitsbeschaffungslotterie !

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind de

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 19 . Dezember 1935

Tages - Zeig er
S -Aufgang : 8 Uhr 39 Min . D -Untergang : 4 Uhr 08 Min

Hochwasser :
8 .34 Uhr Vorm . — 9 . 13 Uhr Nachm

20 . Dezember : 9 .34 Uhr Vorm . — 10 . 12 Ahr Nachm .
* „ Schulschiff Deutschland " war nach einer

am 17 . Dezember eingetroffenen Funkmeldung noch etwa
500 Seemeilen von Kapstadt entfernt . Danach ist das
Eintreffen des Schulschiffes in Kapstadt vor Weihnachten
zu erwarten .

* Einen Autounfall , der dank des Umstandes , daß
der Wagen mit mäßiger Geschwindigkeit gefahren wurde ,
noch verhältnismäßig glimpflich verlief , hatte in der Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch ein hiesiger Viehhändler ,
der selbst glücklicherweise bei dem Unfall ohne Verletzungen
davon kam . Sein Mitfahrer , ein Berufskollege , erlitt nicht
unerhebliche Schnittwunden dadurch , daß die Schutzscheibe
durch den Anprall gegen einen Baum zersplitterte . Der

Wagen wurde erheblich beschädigt . Der Verletzte konnte
nach Anlegung eines Verbandes in seine Wohnung gebracht
werden .

* Statistik der deutschen Treibnetz -

Heringsfischerei . ( Bericht der Deutschen Herings -

Handels -Gesellschaft m . b . H . , Bremen , bis 15 . Dez . 1935 ) .
Angebracht wurden vom 9 . bis 15 . Dezember 1935 durch
22 Schiffe 6550 Kcmtjes , gegen in 1934 durch 25 Schiffe
10 086 Kantjes . gegen in 1933 durch 49 Schiffe 20 577 ^/z
Kantjes . gegen in 1932 durch 35 Schiffe 12 057 ^ Kantjes ,
gegen in 1931 durch 13 Schiffe 4894 Kantjes , gegen in
1930 durch 64 Schiffe 11193 Kantjes . Total -Anfuhr bis
heute 665112 ' /2 Kantjes in 1028 Reisen (Stärke der
Flotte 168 Schiffe ) , gegen in 1934 627 922 Kantjes in
1020 Reisen ( Stärke der Flotte 169 Schiffe ) , gegen in
1933 484 864 Kantjes in 870 Reisen (Stärke der Flotte
148 Schiffe ) , gegen in 1932 363 836 Kantjes in 683 Reisen
(Stärke der Flotte 118 Schiffe ) , gegen in 1931 408 554

Kantjes in 739 Reisen (Stärke der Flotte 118 Schiffe ),
gegen in 1930 318 003 Kantjes in 703 Reisen ( Stärke
der Flotte 124 Schiffe ) .

* Neuenfelde . Wie eine große Familie zusammen¬
geschlossen war die Dorfgemeinschaft Neuenfelde zu der
Adventsfeier der NS -Frauenschaft im Saale des „ Neuen¬
felder Krug "

. Nachdem die Leiterin die zahlreichen Besucher
herzlich willkommen geheißen und dem Führer den Gruß
entboten hatte , bat sie den als Gast anwesenden Rektor



Schrvarting - Elsfleth das Wort zu nehmen , zu seinem
versprochenen Vortrag . An Hand verschiedener Gleichnisse
wußte er mit warmen Worten die idealen Zustände einer
Dorfgemeinschaft zu schildern. Er kam zurück aus die
Zeit des Verfalls , wo man glaubte , aus Deutschland
müsse aller Glaube und alle Liebe verbannt werden und
fand begeisternde Worte über alles , was der Führer dem
deutschen Volke wieder gegeben an Liebe und Freude , die
sich ganz besonders in der vorweihnachtlichen Zeit eines
jeden guten Deutschen bemächtige . Nach diesem mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag fand eine gemeinschaftliche
Kaffeetafel statt , zu welcher die gestifteten Kuchen recht
gut mundeten . Viel Heiterkeit erregte der Grabbelbeutel ,
aus welchem Ueberraschungen aller Art für Alt und Jung
verteilt wurden . Hauptlehrer Stalling -Neuenfelde , der die
Leitung des Abends übernommen hatte , wußte in wunder¬
schöner Weise die vielfachen Darbietungen einzuteilen , so
daß die anfänglich ernste adventliche Stimmung abgelöst
wurde durch eine schlichte aber herzliche Fröhlichkeit . Die
Singgruppe der NS -Frauenschaft unter ihrem Dirigenten
Stalling und der BdM waren die Hauptträger der Dar¬
bietungen des Abends . Ganz besonders gefiel allen ein
von den BdM - Mädeln aufgeführtes Theaterstück „ Drei
Mütter und drei Töchter "

, die damit in teilweise launiger
Weise warben für ihren Bund . Dieser schöne Abend
wurde beschlossen damit , daß die Leiterin der NS - Frauen -
schaft dem Führer ein dreifaches Sieg -Heil ausbringen
ließ , in das alle begeistert einstimmten .

* Oldenburg . Ein raffinierter Betrüger trat im
Heiligengeistviertel auf . Es erschienbei einer dort wohnenden
alten Rentenempfängerin ein Mann , der sich als Post¬
beamter ausgab und die alte Dame aufforderte , auf dem
hiesigen Postamt zwecks Auszahlung eines größeren Geld¬
betrages , der dort für sie bereitgelegt worden sei , zu
erscheinen. Das Geld sei eine Nachzahlung ihrer Rente
bzw . der Betrag der bisherigen Kürzungen der Rente ,
die nunmehr ausbezahlt würden . Unter dem Vorwände ,
daß er an eine andere Rentenempfängerin auch einen
Betrag auszuzahlen habe , dieses Geld aber gerade nicht
bei sich zu haben , wußte er die alte Dame zu bewegen ,
ihm von ihrer erhaltenen Rente den Betrag von 33 RM
leihweise zu überlassen . Das geliehene Geld solle sie bei
der Auszahlung , der angeblich für sie aus der Post
lagernden größeren Nachzahlungssumme wieder aus¬
gehändigt bekommen . Als nun die alte Dame auf dem
Postamt erschien , stellte sich der großangelegte Schwindel
heraus .

* Oldenburg . Ein etwa 30 Jahre alter Mann
kaufte eine größere Menge Waren in einem Geschäft in
der Staustraße ein und gab den Auftrag , ihm die Ware
in ein Haus an der Rosenstraße zu schicken . Dabei gab
er den Namen einer bekannten Oldenburger Familie an ,
die dort wohnt . Er verstand es dann , die Sendung vor
dem Hause in Empfang zu nehmen und mit der Ware
zu verschwinden . Der Geschäftsmann ist einem Betrüger
zum Opfer gefallen ; der Besteller der Waren hat nichts
mit der angegebenen Familie zu tun .

* Oldenburg . In den Moorkolonien des olden-
burgischen Landes wird als weitere Hilfe für die Siedler
der Fcauenarbeitsdienst eingesetzt. Das Siedlungsamt
Oldenburg hat zunächst an zwei Stellen Siedlerhäuser
errichtet, in denen Frauenarbeitsdienstlager untergebracht
worden sind : in Ihausen , einer alten Siedlung , deren
Siedler jedoch noch der sozialen Hilfe bedürfen , und in
der jüngsten Siedlung , in Benthullen bei Wardenburg .
Zu der Einweihung waren Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen , des Staates , vor allem des Siedlungsamtes ,
des Frauenarbeitsdienstes , des Reichsarbeitsdienstes er¬
schienen, u . a . Gauleiterstellvertreter Ministerpräsident Joel
und Landesstellenleiterin des weiblichen Arbeitsdienstes
Niedersachsen Hanna Sagemühl -Hannover . Ministerialrat
Tantzen sprach als erster und übergab der Landesstellen¬
leiterin den Schlüssel zum Siedlerhaus , das das Lager
enthält . Ministerialrat Tantzen wies in seiner kurzen
Ansprache auf die gewaltigen Leistungen hin , die gerade
in Benthullen in den letzten drei Jahren vollzogen wurden .
— Dann nahm die Landesslellenleiterin Hanna Sagemühl
das Wort und umriß in eindrucksvollen Worten den
freiwilligen Gemeinschaftsdienst , den die Mädels des
Jrauenarbeitsdienstes leisten . Als Fahnenspruch gab sie
ein Wort von Frau Scholz -Klink : Wollen wir ein großes ,
freies , starkes Volk werden , so müssen wir die Größe ,
Stärke und Heiligkeit dem Volke Vorleben. " Unter den
Klängen des Liedes „ Volk ans Gewehr " gingen die
Hakenkreuzfahne und die Arbeitsdienstfahne an den Masten
hoch . Ministerpräsident Joel kennzeichnete in kurzer An¬
sprache die Aufgaben des Nationalsozialismus , des
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Der heutigen Stadt -Ausgabe liegt ein Prospekt der
Uhrmacher von Elsfleth bei .

Sozialismus der Tat , Der Arbeitsdienst sei ein Weg
und einer der schönsten und tiefsten , die der National¬
sozialismus von Anbeginn an erstrebte und heute in die
Tat umsetzt .

* Barel . Gegen den Fabrikanten Franz Schwabe ,
geboren am 11 . November 1866 zu Varel , zuletzt wohnhaft
in Varel . Langestraße 18 , zur Zeit im Ausland , angeblich
in England , Halecashire , Bellin -Brae , ist seitens des
Finanzamts Varel ein Steuersteckbrief erlassen worden .
Der Steuerpflichtige schuldet dem Reich eine Reichsflucht¬
steuer in Höhe von 38 663 RM . Es ergeht hiermit die
Aufforderung , den obengenannten Steuerpflichtigen , falls
er im Inland betroffen wird , vorläufig festzunehmen und
ihn gemäß § 11 , Abs . 2 , der Reichsfluchtsteuervorschriften
unverzüglich dem Amtsrichter des Bezirks , in welchem
die Festnahme erfolgt , vorzuführen .

* Wardenburg . Ein Unfall , der den Tod zur
Folge hatte , ereignete sich auf der Alhorner Straße , kurz
vor der Einmündung der Astruper Landstraße . Der
Maurer Schierhold aus Achternhold , der sich auf der
Landstraße aushielt und sich an seiner Fahrradlaterne zu
schaffen machte , die nicht brennen wollte , wurde von einem
Auto so angefahren , daß der Tod auf der Stelle eintrat .
Obgleich der Verunglückte nur mit Lampe und Kotflügel
gestreift wurde , war der Zusammenprall doch so unglücklich,
daß Schierhold an der Verletzung starb . Den Führer des
Wagens soll keine Schuld treffen . Unübersichtlich wurde
die Lage durch einen Lastzug , der zur gleichen Zeit die
Unfallstelle passierte .

MkNttlMWMNlieilWkl!
* Wildeshause » . Ein Handwerker, der mit einer

geringfügigen Handverletzung mit einem Kalkstickstoffsack
in Berührung kam , zog sich eine nicht unbedeutende Blut¬
vergiftung in Hand und Arm zu . Der Fall mahnt zur
Vorsicht .

* Breme « . Es ist im Möbelhandel Sitte , daß die
bestellten Gegenstände ab Fabrik gekauft werden . Die
im Laden ausgestellten Möbel sind Ansichtsstücke. Geliefert
werden neue Sachen , die genau so aussallen , wie die von
den Kunden im Laden ausgesuchten . Von diesem Brauch
wich auch ein Möbelhändler in Bremerhaven nicht ab ,
der in mehreren Fällen Zimmer gegen Anzahlung oder
gegen bar verkauft hatte , die er bis zu einem bestimmten
Termin bei sich lagern lassen sollte . Ihm war auch auf¬
gegeben worden , die Sachen gegen Feuer zu versichern;
eine Kundin hatte sogar ausdrücklich gefragt , ob er die
Möbel auch wirklich auf seinen Speicher stelle. Obgleich
diese Frage bejaht wurde , blieb der Händler bei dem
Brauch , die Möbel dann bei der Fabrik zu bestellen,
wenn sie bei ihm abgerufen wurden . Dann wurde die
Lage des Möbelhändlers schlechter , er konnte den Kunden
die Sachen , die sie gekauft und zum Teil bezahlt hatten ,
nicht mehr liefern , weil er von dem Fabrikanten keine
Ware mehr bekam . Das Amtsgericht in Bremerhaven
verurteilte den Möbelhändler wegen Untreue und Unter¬
schlagung zu 10 Monaten Gefängnis . Die Große Straf¬
kammer in Bremen schloß sich in der Berufungsverhandlung
dem erstinstanzlichen Urteil wegen Betruges an und ver¬
urteilte den Angeklagten zu 8 Monaten Gefängnis .

* Geestemünde . Im Briefkasten der Sparkasse in
Lehe wurde dieser Tage ein verschlossener Briefumschlag
mit der Aufschrift „ Erlös an WHW " gefunden . Der
Briefumschlag enthielt folgende Goldmünzen : Ein Zwanzig¬
dollarstück, ein Zehndollarstück , zwei Fünsdollarstücke , ein
englisches Pfundstück , ein deutsches Zwanzigmarkstück und
ein Zehnmarkstück . Da die Vermutung besteht, daß die
Goldmünzen aus einem Diebstahl stammen , wird nach
dem Bestohlenen geforscht.

, Schwagstorf . Abends brach im Hause des allein¬
stehenden über 78 Jahre alten Ostendorf , das zugleich
von einer weiteren Familie bewohnt wird , Feuer aus .
Die Feuerwehr mußte sich bei dem starken Wind darauf
beschränken, ein Uebergreifen des Brandes auf das nahe¬
liegende Anwesen eines Neubauern zu verhindern . Das
Haus Ostendorfs brannte völlig nieder . Leider kam der
alte Ostendorf bei dem Brande ums Leben , er hatte sich
zu Bett begeben wollen , wobei wahrscheinlich durch einen
Sturz der Petroleumlampe der Brand ausgebrochen ist.
Als die Nachbarn zu Hilfe eilen wollten , hörten sie die
Hilserufe des alten Mannes , konnten aber wegen des
starken Rauches und der bereits einstürzenden Decke nicht

mehr bis zu ihm Vordringen . Erst der Feuerwehr
es , die Leiche zu bergen . Mit Ostendorf , der ein
Jäger war , kam auch sein Hund in den Flammen unii

* Emden . Ein Einwohner von Borkum ging ^
1 . Oktober an geruhsamen Urlaubstagen am StraG
spazieren , als er ein hübsches 16jähriges Mädchen vor stz
erblickte, daß eben dem schon kühlen Bade entstiegen n>U-
Er nahte sich , trotzdem er schon im Spätherbst des Lebe «;
stand , dem jungen Geschöpf und setzte sich zutraulich nch»
sie auf das Badelaken , um sie dann bald in seinen Arn>«
ein wenig zu wärmen . Dabei versuchte er einige Üeb^
griffe , die sich das junge Mädchen energisch verbat , M
als er trotzdem nicht mehr von ihr lassen wollte , drchr
sie mit der Polizei . Er hat dies offenbar nicht allzuttch
genommen , denn am nächsten Tag war der Mann wW
bei dem Mädchen am Strand . Diesmal setzte er sich ^
ihr auf die Bank und schlang den Arm so um sie, dsö
sie sich unsittlich berührt glaubte . Der Arbeitgeber W
Mädchens , der von diesem über den Vorfall am ersjq
Tage verständigt war , kam hinzu und nun kam das dtz
Ende nach. Alle Versuche des Angeklagten , die Sache z»
beschönigen, scheiterten vor Gericht an den klaren Aussage
des Mädchens und ihres Beschützers. Der Staatsanwalt
war unerbittlich und beantragte 5, Monate Gefängni!
wegen tätlicher Beleidigung . Der Verteidiger des Ary
klagten hob hervor , daß man eigentlich eine Novelle M
den Vorfall schreiben könnte und suchte nach mildernd !»
Umständen . Das Gericht hielt eine Sühne von 6 Wch»
Gefängnis für das galante Abenteuer für ausreichend, da
der Mann im übrigen ein sehr ehrenwertes Leben geH
habe .

* Westerholt . Eine spaßige Geschichte trug ssi
vor einigen Tagen in der hiesigen Gegend zu, bei d«
jedoch eine Frau in eine recht unangenehme Lage vechtz
wurde . Als nämlich der Ehemann mit DrescharbM
auf der Diele beschäftigt war und gerade wieder m
Lage anlegen wollte , gewahrte er plötzlich eine MH
Anzahl Ratten und schnell rief er seine Frau herbei, m
ihm bei dem „ Abmurksen " dieser besonders gehaßten Li«
zu helfen . Die Frau war mit einem Besen schnell z»,
Stelle und dann ging die Jagd auf der Diele los , nach
dem man die Türen geschlossen hatte . Verschiedene Ti«
mußten das Leben unter den Mordinstrumenten d«
Eheleute aushauchen . Als dann keine Ratten mehrzi
sehen waren und beide sich über diese Biester unterhielt«
sprang plötzlich die Frau mit einem wilden Aufschreihoi
und gebärdete sich wie toll aus der Diele . „ Jan , Im
ick Hessin Rött in min Bücks, ganz säker 'n dicken Wik
rief die Frau und versuchte nun , das unangenehme Al
abzustreifen . Als nun das Tier wohl infolge der Angl!
scharf um sich biß , war die arme Frau fast nicht nch
zu besänftigen und es blieb unserm Jan nichts andmi
übrig , als seine Ehefrau platt auf die Lage zu wch>
und sie zu untersuchen . Jan hatte „ den verdamm!»
Rött " bald beim Kanthaken und konnte ihm den GarÄ
machen . Das Tier hatte sich wirklich festgebissen. A
nach längerer Zeit konnte sich die arg mitgenommene Fm
wieder von ihrem ausgestandenen Schreck erholen .

* Bad Bramstedt . Das hiesige Amtsgericht h»l!
sich mit einer ebenso interessanten wie merkwürdig »
Strafsache zu befassen. Zwei Hamburger waren aus dk>
Einfall gekommen , ihre Finanzen durch den Fang W
Wafferflöhen aufzubessern , die bekanntlich vom Kleiriti»
Handel gern gekauft werden . Das ging eine ganze Zeillml
gut , bis die beiden „ Feldjäger " eines Tages von eiiB
Fischereiberechtigten dabei ertappt wurden , daß sie eim
Teich in langwieriger Arbeit um einige Tausend dich
Tierchen erleichterten . Es wurde Anzeige erstattet weg»
Vergehens gegen das Fischereigesetz. Nach Schluß dl
Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt gegen di
beiden Sünder eine Geldstrafe . Das Gericht war and«
Ansicht und sprach die beiden Männer frei , weil es di
Ansicht vertrat , daß die Wasserflöhe weder zu den FW
noch zu den Krebsen gehörten , und die Anklage dl
Vergehens gegen das Fischereigesetz deshalb nicht avsrkl!
erhallen werden könne . Das bedeutet aber keinesW
daß die Jagd auf Wasserflöhe straffrei ist ; denn nachd »
neuen Gesetz vom 1 . September 1935 wird auch ^
unberechtigte Fang von Wasserflöhen unter Strafe gesm
Das Vergehen der beiden Angeklagten lag aber «
diesem Termin .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitu»!
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigend

Hans Zirk , Elsfleth . DA XI 35 : 613 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig .
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